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Monika Frey ISeL’, MANUEL ZaHNO?, ADRIAN FAHRNIP

Hochwasserschutz und Flussrenaturierung Giirbe
im Raum Belpmoos

Bericht zur Exkursion vom 28. Mai 2011

Ausgangslage, Planung

Die Hochwasserereignisse vom Mai 1999, August 2005 und August 2007 haben
landesweit und insbesondere auch in verschiedenen Gemeinden des Kantons Bern
betrachtlichen Schaden verursacht. Im Raum Belpmoos entstanden grosse Schaden
im Bereich Flughafen, in der Landwirtschaft, bei den angrenzenden Gewerbebetrie-
ben, an der Trinkwasserversorgung und in den Siedlungsbereichen. Die verschiedenen
Hochwasser zeigten, dass die Hochwasserschutz-Damme entlang der Glrbe ein
Schutzdefizit aufweisen und die Giirbe nach den heutigen Vorgaben eine ungen-
gende Gerinnekapazitat aufweist. Zum Schutz der Bevolkerung und der Infrastruktur
vor klinftigen Hochwassern und fur die Revitalisierung des betroffenen Gewasser-
raums wurde unter der Fihrung des Tiefbauamtes des Kantons Bern ein Hochwas-
serschutzprojekt nach kantonalen und eidgendssischen Richtlinien ausgearbeitet.

Die Projektierung gestaltete sich technisch eher unproblematisch, dafir politisch
eher brisant. Entlang der Gewasser sind die Betroffenheiten sehr vielfaltig. So
mussten die Interessen des Wasserbaus, der Okologie, der Trinkwasserversorgung,
der Landwirtschaft und des Naturschutzes unter den beriihmten Hut gebracht
werden. Mit dem Teilprojekt Glrbe konnte mit der vorgesehenen Bodenverbes-
serung auf dem orografisch linken Ufer und dem grésseren Raumangebot eine
ansprechende L&sung flr den Hochwasserschutz und den Lebensraum entlang
der Gurbe sichergestellt werden, welche ebenfalls von den betroffenen Grundei-
gentimern mitgetragen wurde.

Flussmorphologie, Abflussverhaltnisse

Das Einzugsgebiet der Gurbe befindet sich im Voralpenraum rund 50 km von Bern
entfernt. Sie fliesst vom Gantrischgebiet herkommend durch das Gurbetal und
das Berner Belpmoos und mundet rund 10 km oberhalb von Bern in die Aare. Die
Abflusskapazitat lag bei etwa HQ,, (50 m¥/s).

' Monika Frey Iseli, Biologin, CSD Ingenieure AG, Bern

? Manuel Zahno, Bauingenieur ETH, IUB Engineering AG, Bern

? Adrian Fahrni, Tiefbauamt des Kantons Bern, Oberingenieurkreis II, Bern,
E-Mail: adrian.fahrni@bve.be.ch
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Luftbild mit Aare (linker Bildrand), Gurbe (Bildmitte), iberschwemmtem Belpmoos und Flughafen
Bern-Belp im August 2005. Blick entgegen der Fliessrichtung Giirbe. (Bild: Oberingenieurkreis II)

Die Gurbe weist auf dem ganzen Abschnitt im Raum Belpmoos ein verhaltnis-
massig geringes Gefalle von rund 1,1-1,3%. auf und fliesst infolge friherer
Flusskorrektionen fast geradlinig bis zur MUndung in die Aare. Die urspringliche
Gerinneform war ein Trapez mit ebener Sohle (B = 12 m) und einheitlicher
B&schungsneigung.

Randbedingungen

Das komplexe Hochwasserschutzprojekt «Glrbe-Belpmoos» stand im Span-
nungsfeld zwischen Hochwasserschutz, Grundwasserschutz, Auenschutz und
verschiedenen Nutzungen. Es stellt einen Kompromiss zwischen vielen Interessen
dar. So tangierte das realisierte Projekt wichtige Grundwasserfassungen und be-
deutende Infrastrukturen fur das Trinkwasser der Region Bern und den Flughafen
Bern-Belp, ein Auengebiet von nationaler Bedeutung, ein umfangreiches Draina-
gesystem flr das Belpmoos und ein Naherholungsgebiet am Rande der Stadt Bern.
Fur die Realisierung des Vorhabens konnte durch Abgeltung der Eigentimer mit
Realersatz das bendtigte Landwirtschaftsland erworben werden.
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Realisierte Hochwasserschutz- und Renaturierungsmassnahmen

Im Rahmen der Verbesserung des Hochwasserschutzes wurden im Raum Belp-
moos auf einer Lange von rund 3,7 km umfangreiche Massnahmen zur Abfluss-
kapazitatssteigerung, zur 6kologischen Aufwertung des Flusslebensraumes und
zur Verbesserung der Okomorphologie der Giirbe umgesetzt. Ziel war somit die
Schaffung eines wesentlich naturnaheren Gewasserlebensraums. Die wichtigsten
Massnahmen waren eine Aufweitung um rund 15 m, die Ausbildung einer leicht
schlangelnden Niederwasserrinne und Dammerhdhungen.

Fur die Profilaufweitung und Erhéhung der Girbedamme wurde ein grosser Teil
des angrenzenden Landwirtschaftslandes beansprucht. Dank flachem Ausziehen
der B6schungsneigung an das vorhandene Terrain (luftseitige Dammneigung 1:12)
konnte die Landflache nach der Ausfihrung der Hochwasserschutzmassnahmen
wieder bewirtschaftet werden.

Zustand der Gurbe vor den Renaturierungsmassnahmen. Blick entgegen Fliessrichtung.
(Bild A. Fahrni)
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Aufgeweitete und renaturierte Gurbe mit Niederwasserrinne und abgeflachten, variierenden Bo-
schungsneigungen. Blick in Fliessrichtung. (Bild M. Zahno)

Okologie, Umweltbaubegleitung

Die neu gestaltete GUrbe ist vor allem fir aquatische Lebewesen sehr viel wert-
voller geworden. Anstelle eines breiten, trédge fliessenden Gewassers ist ein Bach
entstanden, der maandriert, verschiedene Fliessgeschwindigkeiten aufweist und
Versteckmaoglichkeiten fur Fische hat.

Das Ufer ist nicht mehr mit Betonplatten hart verbaut, sondern weist einen
kontinuierlichen Ubergang auf. Die vorhandenen Blumenwiesen und Blsche wur-
den teilweise an die neu entstehenden Béschungen verpflanzt. Zusatzlich wurden
standortheimische Blsche von regionaler Herkunft in kleinen Gruppen einge-
bracht sowie einzelne Schwarzerlengruppen in den Niederwasserbereich ge-
pflanzt. Zur Erh6hung des Strukturreichtums wurden in den neuen Béschungen
Ast- und Steinhaufen errichtet. Die Béschungen wurden mit 6kologisch wertvol-
len und an den Standort angepassten Samenmischungen angesat. Fur Eisvogel
wurden Steilwande angelegt und flr die Wasseramsel ein Nistkasten aufgehangt.
Notwendige Eingriffe in die Schilfbestande wurden ausserhalb der Brutzeit des
Teichrohrsangers vorgenommen, und es wurde darauf geachtet, dass immer ge-
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eignete Bestande zur Verflgung standen. Auch fir die Schmetterlinge wurden
Flachen mit Blumen, vor allem mit dem Grossen Wiesenknopf, ausgeschieden.
Einen grossen Aufwand stellte die Kontrolle und Entfernung der vielen vorkom-
menden invasiven Neophyten dar. Ein Bestand des Japanischen Staudenknéterichs
wurde sorgfaltig ausgebaggert, und die wenigen jungen, nachkommenden Trie-
be wurden ausgejatet. Die Ubrigen Neophyten (Goldruten, Sommerflieder, Spring-
kraut) wurden mehrmals fachgerecht gejatet und gemaht. Das landwirtschaftlich
genutzte Terrain wurde zu den neuen Ddmmen hin angepasst. Dies bedingte
einen temporaren Abtrag des Ober- und Unterbodens entlang der Damme auf
einer Breite von bis zu 40 m. Eine gute Information aller Betroffenen und der
Umgang mit dem Boden nach den Richtlinien des Bodenschutzes waren in diesem
Bereich entscheidend fir den Erfolg.



&

| .
£

o LT "
e e

C
*®

S i‘.%,‘,ﬂ‘ﬁ
LE B BN N
w - - »

L 3 B O
= ¥ & 8 5
.Y ¥ 8w
W e @

et e
W ENE N e
RN

W & e E C% & % & 9 % & 5 8 8
s E E S - E R S R S =S . £ F TR & 5 = 8 O R 8 0w



	Hochwasserschutz und Flussrenaturierung Gürbe im Raum Belpmoos

